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E ALPENPOLITIK-STUDIE
Der Bund Natu rsch u t z ha t die sehr gründ-
l i che S tudie »Al p e n p ol i t i k in De u t schla n d
– Ansp r u ch und Realität« ve r ö f fe n t l i ch t.
Die Unte rsu ch ung ze i gt, dass z wisch e n
p ro g ra m ma t ischen Zi e la ussagen und den
ta t s ä chl i chen Entsch e i d ungen u.a.  bei
den Themen Ve r kehr und To u r is m us le i d e r
g roße Dis kre pa nzen bestehen. Be zug der 
sehr aus f ü h r l i chen S tudie un ter 
0 89/54 82 98 89 oder ch r ist i n e . ma r-
g ra f@ bun d - na tu rsch u t z .d e .

E ORKAN LOTHAR KEINE ÖKOLOGISCHE
KATASTROPHE
Or ka n -S chäden ge f ä h rden die la ng f r ist i ge
E r ha l tung des S chwe i zer Wa ld es n i ch t.
Sie tragen zur Erneuerung der Wä lder bei
und fördern die Arte nvi e l fa l t. Dies ze i gt e i-
ne S tudie des B U WA L zum Or kan Lo t ha r,
der De zember 1999 über die S chwe i z feg-
te. Tro t z der S tu r m schäden ko n n te der
Wa ld auf einem Te il der betro f fe n e n
F l ä chen seine S ch u t z funktion we i ter aus-
üben und auch die Rege n e ra t i o ns f ä h i g-
ke i t war gut. Damit in Zu kun ft die Wä ld e r
in der S chwe i z Stürmen besser sta n d ha l-
ten, müssen alle rd i ngs na tu r na h e
M ischw ä lder ge f ö rd e rt we rd e n .

E GLETSCHER SCHMELZEN SCHNELLER 
Die S chwe i zer Gle t scher haben z wisch e n
19 85 und 2000 rund 18 Proze n ti h re r
F l ä che ve r l o ren. Dies ze i gt eine S tudie der
U n i ve rsi t ä tZ ü r i ch. Im Ze i t raum von 197 3

bis 19 85 betrug der
Ve r l ust nur ein Pro-
ze n t. Eine Hoch re ch-
n ung auf den gesa m-
ten Al p e n raum er-
g i b t einen Rückga ng
von ins gesa m t2 2
P roze n tz wisch e n
19 85 und 2000. Da-

m i te r re i ch t der S chwund bere i t sh e u te ei-
ne Dimension, die erst in 20 Jahren erwa r-
te t wu rde. Bes o n d e rs b e t ro f fen vom Gle t-
sch e rschwund sind die kle i n e ren Gle t-
sch e r. Diese ta u chen bisla ng nich t in den
I nve n tu r l isten auf, in denen nur die Län-
ge n maße von 120 größeren Gle t sch e r n
b e r ü cksi ch t i gt we rden. 

E STRASSE UND TUNNEL INS KAISERTAL
Der anha l tende Pro test d i ve rser Umwe l t-
sch u t zg r u ppen ha t leider nich t s ge n u t zt.
N a ch ja h re la ngen Ve r ha n d l ungen ist es
n un fix: Das Ka is e rta l bei Ku fstein be-
ko m m t eine S t ra ß e n - A n bi n d ung an die
A u ß e nwe l t. Die Bürge r m e ister von Ebbs
und Ku fstein haben si ch ge e i n i gt. In etwa
z wei Jahren soll eine neue S t raße und ein
über 800 Me ter la nger Tun n e l in das bis-
her un e rschl ossene Ta lf ü h ren. Ins gesa m t
s e ch sM i o. Eu ro soll die neue Anbi n d ung
kosten, z wei Mio. da von trägt la u td e re n
B ü rge r m e ister die Gemeinde Ebbs, der
Rest wi rd aus a n d e ren öffe n t l i chen Tö p fe n
f i na nzi e rt.
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D
ezember 2004 – das Superhoch »Aki« be-
schert dem Flachland dicken Nebel und den
Bergen viel Sonnenschein. Doch beim heiß

ersehnten Neuschnee – Fehlanzeige! Trotzdem

kommt bei den bayerischen Liftbetreibern keine
schlechte Adventsstimmung auf. Denn am 30.
November hatte der bayerische Landtag einen
Antrag der CSU angenommen, mit dem der Ein-
satz von Schneekanonen in Bayern erleichtert

und die zeitliche Befristung der Anlagengeneh-
migungen abgeschafft werden soll. Außerdem
sollen Subventionen solcher Anlagen durch Mit-
tel des Freistaats oder der EU wieder erlaubt wer-

den.  Und die Anlagen dürfen künftig schon von
November an bis März laufen (bisher Dezember
bis Anfang Februar.) Das Argument der Seilbahn-

Lobby: Nur so könne angesichts des Klimawan-
dels der Liftbetrieb sichergestellt werden. Außer-
dem würden im Konkurrenzland Tirol bereits 55
Prozent der Pisten beschneit – in Bayern seien es

bisher gerade einmal 11 Prozent. Allerdings klagt
Seilbahnverbandschef Bosch ganz zu unrecht,
wenn er sagt: »Die rüsten auf und uns laufen die
Leute weg«. Denn nach Angaben der »Bayern

Tourismus Marketing« hat sich die Zahl der Win-
tergäste in Bayern auch ohne Schneekanonen in
den letzten Jahren »rasant nach oben entwickelt«
(von 1997/98 bis 2002/03 ein Plus von 12 Pro-
zent).

Dass sich das Geschäft trotz der hohen Investi-
tionen lohnt, versucht die Schörghuber-Gruppe
(Paulaner, Arabella-Hotels) zu beweisen. Am
Spitzingsee will der Konzern in den nächsten Jah-

ren mehr als zehn Mio. Euro in

neue Lifte und Schneekanonen
stecken. Eine erste Anlage wur-
de in diesen Tagen eingeweiht,
ein weiterer Sessellift soll näch-
stes Jahr folgen. Zudem betreibt

die Gruppe Anlagen am Tegern-
see und in Lenggries. Umwelt-
schutzgruppen lehnen neue
Schneekanonen in Bayern ab:
Gerade ihr sehr hoher Stromver-

brauch widerspricht den Zielen
des Klimaschutzes. Außerdem
ist der Wasserverbrauch gewal-
tig. Um einen Hektar Skipiste 30
cm hoch zu bedecken, ist eine

Million Liter Wasser notwendig.
Und das zu einer Jahreszeit, in

der gerade diese Ressource mehr als knapp ist.
Für das Wild entsteht zusätzliche Lärmbelastung
in der Abend- und Nachtzeit. Mountain Wildern-

ess Deutschland plant daher, im Februar zu die-
sem Thema aktiv zu werden. Wer sich beteiligen
möchte, kann sich bei www.mountainwilder-
ness.de genauer informieren.                            –mp–

F E U E R F R E I !
Schneekanonen in den bayerischen Bergen

Infos: www.mountainwilderness.de(verantwortlich für den Inhalt dieser Seite im Sinn des Presserechts:Michael Pröttel)

Diese Seite wird betreut von 

E i ne rU N - K l i m a stu d ie z u f ol-
ge wird die Sch neeg re n ze

b i s zum Jahr 20 50 auf 1500
Me te ra nsteigen. Dann hel f e n
den t ief gel eg e nen baye r i-
schen Sk i g eb ie ten auch
kei ne Sch nee ka n o nen mehr.
D ie Ve ra nt w o r t l i chen we rd e n
nei d i sch nach Sch l ech i ng
bl i cken. Diese Ch ie m g a u e r
» G e m ei nde der Zu ku n ft «

(CIPRA Au s zei ch n u ng) se tzt
schon sei tJ a h ren auf al te rn a-
t ive Wi nte ra ng eb o te wie
F a ckel w a nd e ru ngen, Ku tsch-
fa h r ten, Well ness u nd Wi n-
te rb e rg t o u ren, damit d ie
Sta m m ku nden auch in
sch neearmen Zei ten nicht
a u sbl eiben. Gästeb e f rag u n-
gen haben erg eben, dass n u r
n o ch 12 Pro ze nt d e r Url a u b e r

wegen des Sk i s p o r ts ko m-
men. Me h r als 50 Pro ze nt
w ollen »ei n fa ch nur in der
sch ö nen Natu r sein.« Bürg e r-
m ei ste rI rl a ch e ri st s i ch e r :
» Wi rs i nd and e ren Gemei n-
den um 20 Jahren v o ra u s . «
90 000 Übern a chtu ngen in
9 00 Gästeb e tten pro Jahr
g eben im Recht.
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DER KOMMENTA R Umdenken statt Aufrüsten

Feuerfrei! So wird bei 18° Celsius Schnee gemacht …


